
ELSDORF. Ein kleiner Piks, der
Leben retten kann: Das Deut-
sche Rote Kreuz des Kreisver-
bandes Bremervörde organi-
siert für Donnerstag, 17. Mai,
einen Blutspendetermin in Els-
dorf. Von 16.30 Uhr bis 19.30
Uhr kann der lebensrettende
Saft in der Grundschule Els-
dorf, Schulstraße 12, gespendet
werden. Weitere Informationen
dazu gibt es für Interessierte im
Internet. (ZZ)

www.drk-bremervoerde.de

Blutspende

Ein kleiner Piks mit
großer Wirkung

ZEVEN. Ein gemütliches Abend-
brot bietet das Familienzen-
trum im DRK-Haus in der Go-
denstedter Straße 59 am Don-
nerstag, 17. Mai, von 17.30 bis
19 Uhr an. Der Unkostenbei-
trag beträgt 3,50 Euro pro Er-
wachsenen, Kinder sind frei.
Um eine Anmeldung wird im
Familienzentrum Zeven unter
04281/7171740 oder per E-

Mail an familienzentrum-ze-
ven@drk-bremervoerde.de bis
spätestens Mittwoch, 16.Mai,
um 13 Uhr gebeten. (ZZ)

Im Familienzentrum

Sie essen
gemeinsam

ZEVEN. Die Türen zum Saal
sind an jedem Donnerstag-
nachmittag von 15.30 Uhr bis
17 Uhr im Mehrgenerationen-
haus in Zeven geöffnet, denn
es findet wieder die Veranstal-
tung „offenes Wohnzimmer“
statt. Bei Kaffee und Kuchen
tauschen sich Menschen aller
Altersgruppen aus. Sie klönen
und spielen.
„Wer einen netten Nachmit-

tag in geselliger Runde verbrin-
gen möchte, ist am 17.Mai wie-
der herzlich dazu eingeladen“,
heißt es vom MGH. Weitere In-
formationen zur Veranstaltung
gibt es unter der Rufnummer
04281/717170. (ZZ)

„Offenes Wohnzimmer“

Ein geselliger
Nachmittag

ZEVEN.Der monatliche Senio-
ren-Preisskat steht wieder auf
dem Programm und zwar am
heutigen Dienstag, 15. Mai,
von 14 bis 18 Uhr im Mehrge-
nerationenhaus Zeven, Goden-
stedter Straße 61. Karl-Heinz
Meyer, Organisator dieser Ver-
anstaltung, freut sich auf viele
Teilnehmer. (ZZ)

Im Mehrgenerationenhaus

Skatkarten
werden gemischt

ZEVEN. Die Initiatoren der offe-
nen Trauergruppe „Die Trauer-
insel“ laden wieder zur Teil-
nahme am nächsten Gruppen-
treffen ein. Die Veranstaltung
findet heute Abend in Zeven
statt.
Trauernde, die sich termin-

lich nicht binden wollen oder
können, werden dennoch er-
muntert, zu der Gruppe dazu-
zustoßen. Nach dem Motto
„Gemeinsam trauern – Ge-
meinsam essen“ ist auch heute
wieder für eine kleine Mahlzeit
gesorgt. Das „Inselcafé“ be-
ginnt um 19.30 Uhr, Empfang
ist ab 19 Uhr in den Räumen
von Lars Oerding an der La-
besstraße 7. (ZZ)

Über den Verlust reden

Trauercafé findet
heute statt

Kompakt

Nach Delhi
der Hilfe
wegen
11 |Zeven

MIT ETWAS GLÜCK ZU TICKETS
Das Rathaus steht zur Gitarrenwoche im
Zeichen der Musik. 11 |Zeven

EINE PFIFFIGE MARKETING-IDEE
Kerstin Bredehöft aus Zeven gewinnt
bei einem Wettbewerb. 12 |Zeven

Aller guten Dinge sind zwei: Lebenshilfe Bremervörde wiederholt Wahlen. 11 |Bremervörde Dienstag, 15. Mai 2018 Seite 9

SAMTGEMEINDE ZEVEN

Anlässlich der Genehmigung der
IGS Zeven hat die Landesschul-
behörde empfohlen, zu gegebener
Zeit einen Antrag auf Einrichtung
einer Oberstufe zu stellen. Damit
hat sich die Schulleitung der IGS
intensiv auseinandergesetzt und
die unterschiedlichen Möglich-
keiten zur Einrichtung einer
Oberstufe diskutiert. Dabei ent-
stand die Idee eines „Zevener Bil-
dungsweges“ (die ZEVENER
ZEITUNG berichtete mehrfach).
Grundidee ist das Angebot eines
durchgängigen Schulweges vom
sechsten bis zum 20. Lebensjahr.
Mit den Verantwortlichen des

Kivinan-Bildungszentrums wurde
eingehend über die Möglichkei-

ten und Vorzüge einer kooperati-
ven Arbeit im Bereich der Ober-
stufe gesprochen. Eine kooperati-
ve Oberstufe ist im Schulgesetz
allerdings nicht vorgesehen, des-
halb müssen die Schulträger –
Samtgemeinde Zeven und Land-
kreis Rotenburg – einen Antrag
auf Genehmigung eines Schulver-
suchs stellen.

Abschlussquoten steigern
„Wir wollen die Übergänge zwi-
schen den Schulen professionel-
ler gestalten. Uns ist auch ganz
wichtig, dass die Abschlussquo-
ten steigen, und das wird auch
passieren. Durch die vielen Ori-
entierungsangebote werden sich

die Schüler nach unserer Auffas-
sung früher darüber im Klaren,
wo sie eigentlich hinwollen“, sag-

te IGS-Direktor Markus Feld-
mann zur geplanten Zusammen-
arbeit.
Um die gemeinsame Oberstufe

am Standort Dammackerweg un-
terbringen zu können, ist aller-
dings mehr Raum erforderlich.
„Ich werde alles daran setzen,
dass hier angebaut wird. Der
Wirtschafts- und Gymnasialtrakt
soll um ein Geschoss aufgestockt
werden, dass wird gerade von der
Kreisverwaltung geprüft. Das
würde uns fünf bis sechs neue
Räume bringen, und die brauchen
wir auch“, so Eckhard Warnken,
Direktor des Kivinan-Bildungs-
zentrums.
Aktuell hat das Bildungszen-

trum 160 Schüler in Klasse 11.
Wenn die zwei geplanten neuen
Profile hinzukommen, rechnen
Warnken und sein Kollege Mar-
kus Feldmann von der IGS mit
etwa 20 Schülern mehr im ersten
Schuljahr der gemeinsamen
Oberstufe. 2021 seien es dann
vielleicht 20 weitere mehr.
„Es geht uns um eine Qualitäts-

verbesserung. Und dabei ist die
Orientierung der Schüler ein zen-
trales Thema. Es kann viel aus-
probiert werden, und es kann im-
mer zwischen den Profilen ge-
wechselt werden. Die Abbrecher-
Quoten können uns doch nicht
egal sein. Und in unseren Augen
ist der Zevener Bildungsweg eine
gute Möglichkeit, um hier die
Zahlen deutlich zu reduzieren“,
ist Feldmann überzeugt.

Der IGS-Chef geht sogar noch
weiter: „Wir müssen uns doch
längst fragen, ob wir mit dem bis-
herigen Bildungsangebot noch
den Nerv der Gesellschaft treffen.
Mit dem Zevener Bildungsweg ist
das schon noch der Fall.“

Feldmann und Warnken erhof-
fen sich von der neuen Zusam-
menarbeit eine Motivationssteige-
rung – bei Schülern und Lehrern.
„Der Lehreraustausch zwischen
den beiden Systemen ist ein
Kernpunkt der Zusammenarbeit.
Derzeit ist das kaum möglich, mit
dem Schulversuch würde sich das
komplett ändern. Aus dem gan-
zen Modell könnte für die Region
viel Positives entstehen“, wirbt
Eckhard Warnken für den Antrag.

Kooperation schafft Qualität
IGS und Kivinan-Bildungszentrum wollen im Schulversuch eine gemeinsame Oberstufe einrichten

Von Andreas Kurth

ZEVEN. Die Mitglieder des Schul-
ausschusses der Samtgemeinde
Zeven beraten heute ab 18 Uhr
in der Grundschule an der Kanal-
straße öffentlich über den An-
trag auf Schulversuch zur Bil-
dung einer kooperativen Ober-
stufe zwischen der IGS Zeven
und dem Kivinan Bildungszen-
trum. Die beteiligten Schulleiter
haben dazu eine klare Meinung.
Sie wollen mit dem „Zevener Bil-
dungsweg“ die Qualität der
Schullandschaft in der Samtge-
meinde verbessern.

An der IGS Zeven wird unter anderem auf Jahrgangsprojekte gesetzt, in denen auch mal Modellhäuser mit funktionierender Beleuchtung gebaut oder
wie hier Pharaonen-Masken gebastelt werden. Die Ergebnisse der Projektarbeit werden regelmäßig öffentlich vorgestellt. Foto: Hellwig

Markus Feldmann, Direktor der
Integrierten Gesamtschule Zeven

»Es geht uns um eine
Qualitätsverbesserung.
Und dabei ist die Orientie-
rung der Schüler ein zen-
trales Thema.«

Eckhard Warnken, Direktor des
Kivinan-Bildungszentrums

» Ich werde alles daran
setzen, dass hier ange-
baut wird.«
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ie Mehrheit der SPD-Frak-
tion hat gar nicht für die
Schließung des Zevener

Krankenhauses gestimmt, nur für
die Umstrukturierung. So sagt der
SPD-Fraktionsvorsitzende in der
Zevener Zeitung“, meint Frau
Röpcke.
„Das ist Wortgeklingel der Politi-
ker“, antwortet Röpcke. „Um-
strukturierung bedeutet immer
Schließung. Heutzutage wird
auch niemand mehr entlassen, er
wird freigestellt. Umstrukturie-
rung und Freistellung klingen ein-
fach besser. Die Bürger sollen für
dumm verkauft werden.“
„Aber es wird doch ein Gesund-
heitszentrum in Zeven eingerich-
tet“, meint Frau Röpcke.
„Ein Gesundheitszentrum ist
eben kein Krankenhaus. Und ob
es kommt, steht völlig in den
Sternen“, sagt Röpcke. „Die me-
dizinische Versorgung von 30 000
Bürgern ist ungesichert. Dem
Südkreis ist das egal, und die Bre-
mervörder grinsen nur.“
„Jetzt ist auch noch das Landvolk
nach Bremervörde verkauft wor-
den. Die Verwaltung bleibt aber
erstmal in Zeven“, sagt Frau Röp-
cke.
„Genau so ist es“, meint Röpcke.
„Es soll Gras über den Verkauf
wachsen, dann wird auch das Ze-
vener Landvolk nach Bremervör-
de gezogen.“
„Was sagen denn die Politiker da-
zu?“, fragt Frau Röpcke.
„Gar nichts oder höchstens
Aha!“, antwortet Röpcke. „Man
hat für alles einen Ausschuss, so-
gar für die Friedhöfe. Aber um die
Infrastruktur kümmert sich offen-
bar niemand, erst recht kein Aus-
schuss. Früher gab es wenigstens
einen Kulturausschuss unter Lei-
tung von Charlotte Naerger, erin-
nert du dich noch? Der hätte mit
Sicherheit den Rossmann-Bunker
neben dem historischen Königin-
Christinen-Haus verhindert. Heu-
te sagt der Kulturausschuss gar
nichts dazu. Die Denkmalpflege
schweigt auch dröhnend. Bei der
Restaurierung des Königin-Chris-
tinen-Hauses hat sie noch jeden
Balken umgedreht. Aber jetzt
geht es ums Geschäft. Und des-
halb kann das Königin-Christi-
nen-Haus zur Abstellkammer von
Rossmann werden.“
„Ja, früher war alles besser“,
meint Frau Röpcke. „Da hätte der
Kultur- und Gesellschaftsaus-
schuss bestimmt auch verhindert,
dass der Landrat das Martin-Lu-
ther-Krankenhaus einfach so
schließt.“
„Natürlich“, meint Röpcke. „Da
hätte Frau Naerger gewaltig auf
den Tisch gehauen, dass der Kaf-
fee nur so herum gespritzt wäre.
Die Sache wäre sofort erledigt ge-
wesen.“
„Früher war es wirklich besser,“
seufzt Frau Röpcke.

D
Moin Moin
Von Rentner Röpke

GYHUM. Im Gegensatz zu den
Landesstraßen sind die Kreis-
und die Gyhumer Gemeindestra-
ßen nicht für viele Jahre vernach-
lässigt worden. Den Erhalt der
mit Steuergeld bezahlten Infra-
struktur lässt sich die Gemeinde
Gyhum alljährlich eine Stange
Geldes kosten. Im Haushalt für
dieses Jahr sind für die Unterhal-
tung von Straßen, Wirtschafts-
und Fußwegen sowie den Ausbau
der Straßenbeleuchtung 153000
Euro ausgewiesen.
Knapp 51000 Euro sollen den

Erhalt der Dorfstraßen sichern.
Während der jüngsten Sitzung
des Bauausschusses der Gemein-

de einigten sich die unter Vorsitz
von Ralf Grabau (SÜPD) tagen-
den Ausschussmitglieder auf 26
Einzelvorhaben mit einem Volu-
men von annähernd 24000 Euro.
Gut 10000 Euro sind bereits für
dringende Reparaturen draufge-
gangen.
Für die Instandhaltung der

Wirtschaftswege sollen 22 Einzel-
maßnahmen sorgen. Die Kosten
dafür summieren sich auf 52200
Euro. 1700 Euro wurden bereits
verbraucht. 6000 Euro sind noch
nicht verplant.
Dem Ziel folgend, alljährlich

einen Abschnitt Fußweges zu er-
neuern, sind auch in diesem Jahr

30000 Euro eingeplant. Mit dem
Geld sollen die Gehwegplatten
des Fußwegs an der Hauptstraße
in Nartum von Hausnummer 28
bis zur Einmündung in die Nord-
straße aufgenommen und mit
Rechteckpflaster ersetzt werden.
Die Länge beträgt 170 Meter. Im
nächsten Jahr wird das rund 100
Meter lange Teilstück vor Haus-
nummer 64 erneuert.
Das zweite Vorhaben dieses

Jahres betrifft die Dorfstraße in
Hesedorf. Dort sollen auf 150
Meter Länge die verdrückten
Gehwegplatten mit grauem
Rechteckpflaster getauscht wer-
den.

Schließlich wird die Beleuch-
tung ergänzt. Sechs Straßenlater-
nen werden aufgestellt. Je eine in
Wehldorf an der Ecke Bundes-
straße/Blöckenstraße und an der
Ecke Osenhorster Straße/Bun-
desstraße, in Nartum an der Ecke
Kreisstraße/Am Brink, in Bockel
vor der Zufahrt zum Grundstück
Vor dem Dorfe 1 und vor der Zu-
fahrt zum Grundstück Im Holze
2 sowie schließlich in Hesedorf in
der Adolf-Müller-Straße. Da zu-
dem Erdkabel ersetzt werden,
kostet die Beleuchtungsoffensive
12000 Euro. Jedes Einzelpaket
fand die uneingeschränkte Zu-
stimmung des Ausschusses. (tk)

Gyhum investiert in die Infrastruktur
Gemeinde lässt sich Unterhaltung von Straßen, Wirtschafts- und Fußwegen 130000 Euro kosten


